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verfügen ann bevor das englısche Department Ö Antıquıities die
Kıgentumsfrage entschıeden hat Ks ST hoffen, daß WIL doch
och m1 der Wıedereindeckung des Grabungsfeldes C1NE kleine ach-
grabung verbinden können wen1ıgstens och CIN1g€ wıichtige Kragen,
dıe sıch das Haram Innere knüpfen lösen

Allah karım!

Jerusalem den Julı 19928
Dr MADER

NSaidische und griechische Liturgiedenkmäler. Mıt sSCc1Ner
Bıbhothek sınd auch dıe VONn +0uUsSsen vOrı1geh Bande dıeser
Zeıitschrift 174 berührten Photos hochbedeutsamen koptischen“
Hs Rahmen der nıversıtätsbibliothek Bonn allgemeiner Benutzung
zugänglıch geworden Ich habe Verbindung mı1t. dem hochw Herrn

Aug Kropp zunächst die besonders wıchtigen Blätter 113 145
der Hs auf (Grund dieser photographischen Wiıedergabe Ner näheren
Prüfung unterzogen, dıe uns eE1iINe wesentliche Krgänzung un Berich-
UgUNg der ersten OusSsen schen Angaben ermöglıcht IDR handelt sıch

de1 Tat Bruchstücke VOo N1C WEN1IgET als sechs verschlıedenen
Hss mı1t teıls saidıschem, teıls griechischem ext deren Inhalt 1er
Kürze etwas JENAaUET festgelegt SC1IN Mag

fol 113 116 v1er unpagınıerte Blätter Ner saidıschen Litur-
gıschen In1ederhs mıt kürzeren GFesängen

fol AA1419 dıe Seıten EG Ner griechisch-saidıschen Hym-
nenhs., 7En Troparıen abwechselnd gri1echischem UOriginal und
koptischer Übersetzung, 79 ff eiIN vollständiger akrostichischer Hym-
HUS LUr grıechisch, das Troparıon ÄpıctOc 6AVSOTT VEXOWY, 75 1
wıederum saidısch un griechisch. llie H. exte sınd Ustergesänge un
mıt Ausnahme des genannten Iroparıons der byzantınıschen Liıturgie,
WEeENnN ıch nıcht völlıg Nne  S

fol 120 C1nN unpagınıertes Blatt andern Hs gleicher Art
enthaltend (z+esänge auf den Sınuth1os

fol 191136 Bruchstücke Kucholog1i0ons, saidısch
u mıt tarken Lücken auf die Seıten GE244 Hs entfallend,61 f Schluß nNner ANONYMEN Anaphora, 63 f. Anfang der Ana-
phora des Johannes VO  S Bosra, 71 Anfang der Anaphora des
Apostels '"T’homas 19l Bruchstück ner Anaphora,

133 137 Schluß Ner naphora 137 148 Anaphora
des Apostels Matthäus 148 unten Anfang Ner VOoO  } der griechisch-
syrısch armenıschen Jerusalemse y4nscheinend völlıg verschiedenen!
Jakobsanaphoı AAy 181 anaphorischer ext darunter eE1IN unvoll-



380 FOR  EN UND UNDE

ständıges Brechungsgebet unter dem Namen des Severus VO  S Antiocheına,
1992 Dankgebete ach der Kommun10on, DA ö92 verschiedene

(+ebete darunter solche über Ol, ZUr „Krönung“ VOoO  S Braut un
Bräutigam Kınsegnung der Khe) und über Eulogien-Brot un W eın.

tfol. 137 dıe Seiten 101 104 eıner unverkennbar anderen Hs
bhıetend das gleichfalls saidısche Bruchstück e]ıner Anaphora.

fol 139145 dıe Seıten 292936 e]ıNer wenı1gstens 1n diıesem
'Teıle reın gyriechischen Hs hıetend den ext aqaußerordentliıch umfang-
reicher Dıakonıika. Hıer ist. dem Schreıiber hbe1 der Pagınıerung e1N

doppeltes Versehen unterlau{fen, ındem er dıe Seitenzahl 239 übersprang
und dıe Seitenzahl 935 zweımal setzte

Die ahl der 1n dıesen Bruchstücken vertretenen Anaphoren ist
1s0o och erheblich orößer als 0Oussen annahm. Dafür haben WILr
allerdings, iıhm entg1ing, durchweg mıiıt bloßen Bruchstücken
tun Die Inıtıen, sSoweıt solche vorliegen, gehen immer auf den AN-
fang des eigentlıchen eucharistischen Hochgebetes. Der Begrıiff der
Anaphora umtfaßt 9180 och nıcht w1ıe be1 der koptischen (+e07210S-,
K yrillos- un Basileioslıturgie SOW1e aut syrıschem Boden schon ırgend-
welche dıesem vorangehende (}ebetsformulare mıt. Textlich weıchen
jene Inıtıen ın der KRıchtung äthıopıscher Anaphorentexte stark VO

dem stereotypen 'AEL0v XAL ÖLXALOV Vere dignum el vustum est der
Masse morgenländiıscher und abendländischer Liturglie, J2 SUOSar och
VOoO  S dem älteren KüyapıotoupEV G0L Stil der 'Arootohixn TANAÖOGLS
des Hıppolytos eEeZwW der Didache ‚b Diıese JTAahZ freıe Art, die auf
Grund LUr der äthıopıschen Texte auch 1n den Verdacht kommen
konnte, au sekundärer Stilverwilderung e1INEs weltentlegenen Miıssı0ns-
gebaetes beruhen, muß autf (+rund dıeser Funde wohl entschıeden
als eın Ziug höchster Altertümlichkeıt bewertet werden. Besondere Be-

deutung gewınneN dıe Hs.-Fragmente aher durch dıe Vermehrung, dıe
durch S1€e uNseTrE Kenntnıis sprachlıch griechischer Kirchendichtung
Ägyptens rfährt. Unerreicht stehen auch ın der Masse ähnlıcher E1 -

altener Denkmäler Umfang dıe griechischen Diakonıika da
Der geradezu einzıgartıge W ert d1eses Materı1als wırd och erhöht

durch dıe Tatsache, daß der Erhaltungszustand der Bruchstücke soweıt
1 ((Üregensatze späteren Teijlen der heutigen Gesamt-, Hs.“ e1Nn sehr

gu ist. DDıie vONn ousSsen 1Ns Auge gefaßte EKEdıtıon wırd nunmehr
1mM allgemeınen durch Herrn KTOpP ın Angriff werden.
Die Herausgabe der besonders interessanten este offenbar sechr alter
griechischer Kirchendichtung hat Herr Prälat Ehrhard über-
nehmen 1ın Aussıcht gestellt. Die Bekanntgabe des koptischen Prosa-

gebetsstoffes soll tunlıchst bereıts 1 nfichsten des Orıens Chrıistuia-
WUS begınnen.

PROF. BPAUMSTARK.


